: Die rechte Sri 75 
Lohne Wercke der VBarmhertzigkeit BETON 
j Bolten 
BVeͤydem ſeeligen Absterben 
Des SBeyland Vhrenveſten Hahmhaſſten und 
* Wohlweiſen Werrn 
SER ind 8 


Iacuurich Büüwirs 


age / 


walten / 


3 E. E. Neuſtadtſchen Gerichts 
fen. Wohl anſehnlichen ASSESSORIS, 


m Wohlfeeligen Herrn 
1 Wohlthaͤter zu gebuͤb⸗ 
nd denen Hinterbliebenen 


an Dont Inßsnrete 1 als Herſelbe 
5 zu feiner Rhe ss 


an / N | 
dacht / Anno 1739. den 15. Marti 
1. 16 begleitet wurde 
V r Be vorſtellen 
Gusen / Die ſaͤmmtlichen Docentes 


der Neuſtaͤdtſchen Schule. 
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S uͤbet / prahlet und ſich derſelben ruͤhmet / leh⸗ 


AS ) ret unſer Lehrer und Prophet COriſtus 
Matth. 6. v. 2. 3. 4. mit gantz deutlichen 


Worten / die alſo heißen: Wenn du Fllmofen gie⸗ 


beſt / ſolſtu nicht laſſen vor dir poſaunen / wie die 


Heuchler thun in den Schulen / und auff den Saſ⸗ 
ſen / auff daß ſie von den Eeuthen gepreiſet werden. | 
Warlich ich ſage euch fie haben ihren Sohn dahin. 
Wenn du aber Allmoſen giebeſt / ſo laß deine linde HR 
Hand nicht wiſſen / was die rechte khut / auff daß 

dein Fllmoſen verborgen ſey und dein Jater der 
in das verborgne ſiehet wird dirs vergelten oͤffentlich. 
Es hat zu denen Zeiten / da unſer Seligmacher feinen IE 


ſichtbahren Wandel auff Erden fuhrte / Leute gegeben die 


mit den Wercken / welche ſie vor gut ſchaͤtzten / Ruhm zu⸗ 
erlangen ſuchten / weil Allmoſen zu geben / oder Wercke 
der Barmhertzigkeit auszuuͤben / eine Pflicht des ſiebenden 
Gebothes iſt / ſo wurde dieſe Pflicht mit und unter vielem 
Prahlen und ruͤhmen ins Werd gerichtet. Unſer Jeſus Bf 
nennet es hier. Gaſſen vor fich poſaunen. Od unſer 
Heyland im eigentlichen oder verbluͤmmten Berftandere AR 
de / darinn haben die Ausleger der Heiligen Schrifft nicht 
eine Meynung / denn fo nehmen viele dieſe Worte im eſgent⸗ IF 
lichen Verſtande an / und glauben / daß zu ſolchen Zeiten AP 
vor denen Wohlthaͤtern würcklich waͤre hergeblaſen wor⸗ IE 
den. Doch da man von dieſer Gewohnheit kein deutliches 
Zeugniß anfuͤhren kan ſo iſt es wohl ſicherer / daß man de⸗ 
nen beypflichte / die die Worte unſers Heylandes im un HE) 
DEE ee ee e li ee ent, 


— ne KR 
. 


5 N Aß es zu einem gleißneriſchen und Heuchel | 
SR briſtenchum gehöre, wenn man mtt den ff’ 
erden der Barmherhigkeit / die man aus⸗ 


ll — —— 


n und Heuchel⸗ 
n man mit den 
it / die man aus⸗ 


en ruͤhmet / leh⸗ 
phet EHriftus 


gantz deutlichen 
llmoſen gie 
unen / wie die 
auff den Baf- I 
reiſet werden. 
Sohn dahin. 
aß deine lincke 
jut / auff daß 


in Jater der 
ten oͤffentlich. 


gmacher feinen IE 
eutegesebendie DE 


zten / Ruhmzu⸗ 


/oder WMercke 
t des ſiebenden 
id unter vielem 
Unſer SSjus B 
n. Ob unſer 
Berſtande re⸗ 
n Schrifft nicht 
Borte im eigent⸗ BR 
ſolchen Zeiten BF, 


rgeblaſen wor⸗ 


kein deutliches BF 
/ daß man de⸗ 
ylandes im un⸗ 
eigent⸗ AR 


eigentlichen Berſtande annehmen. Sonſt hat noch ein“ 
Ausleger der Heiligen Schrifft vorgegeben / als wenn die 
Juden ſolche Kuͤſten verfertiget die wie Pofauneniausfa- E 
hen / dieſe haͤtten an denen Gaſſen und Synagogen der! 
Stadt geſtanden; wenn nun etwas waͤre darein geleget ! 
worden / ſo haͤtte das einen groſſen Klang von ſich gege⸗ 
ben / das es alle umbſtehende haͤtten hoͤren koͤnnen / und 
er nennet hier der HErr ICſus: vor dir poſaunen. 
Geſetzt aber / es wären ſolche Kaſten damahls verhanden 
geweſen / fo wurden ſie doch denen Heuchlern nicht vorge⸗ 
tragen, alſo kan darauff hier nicht geſehen werden. Am? 
wahrſcheinlichſten / iſt es zu ſagen / daß dieſe Rede des 
HeErrn JeEſu fen eine Locutio Proverbialis oder eine 
Sprichworts⸗Rede / ſo von denen offentlichen Schau⸗ 
Spielen hergenommen iſt. Er will damit nichts anders! 
andeuten / als das man mit den Wercken der Barmher⸗ 
tigkeit nicht prahlen ſoll. Man ſoll nicht / wenn man je⸗ 
manden guttes gethan hat / ſolches andern erzehlen ſich da- 
init ruͤhmen / und deßhalb gelobet werden wollen. Das 
menſchliche Hertz iſt zu ſolchen ruͤhmen von Natur geneigt: 
Wie aber Epriften in der Verlaͤugnug ihrer ſelbſt ſtehen; “ 
ſo thun fie aus eitlen Ruhm und eitler Ehre nichts / ſon⸗ 
dern als Knechte Wottes / die / wenn ſie alles gethan / nichts 
mehr / als das gethan haben / was fie zu thun ſchuldig find. E 
Eben dazu mahnet unſer Heyland COriſtus auch an in 
den Zten v. Wenn er ſaget: Wenn du aber Allmo- F 
fen giebeſt / fo laß deine lincke Zand nicht wiſſen / 


bas die rechte thut. Seine Meynung iſt: Ehe du 
prahlen ſolſt / oder ehe du deiner Ehrbeglerde ſolſt eine Ge⸗ | 
fälfigfeie erweiſen / fo laß auch deinen beſten Freund nicht 


. was und wem du guttes gethan haſt. Betruͤbte E 
Geidtragende! wer den Wohlſeeligen rn. Bluͤwir 
e, der wird mit uns geſtehen muͤſſen / daß er einer 
von 


von denen rechten Iſraeliten / nicht von denen Schem und 
Maul Chriſten war. In Betrachtung deſſen / fo hat er 


mit denen Wercken der Barmhertzigkeit / die er doch haͤuf⸗ 


fig e rwieſen / und davon wir mit ein Zeugniß ablegen koͤn⸗ 
nen / kein Gepraͤnge getrieben. Er hat manchen / und 
auch uns in der Stille guttes gethan; wir erkennen das 
nach ſeinem Tode oͤffentlich mit vielem Danck. EDIT 
laſſe es Ihm aus Gnaden in jenem Leben nach ſeiner Ber⸗ 


heiſſung nicht unbelopnt und unvergolten bleiben. Indeſ⸗ 


ſen wuͤnſchen wir Ihnen Betruͤbteſte / daß G Ott Sie alle 
kraͤfftig auffrichte: Er wolle die werthe Frau Schweſter in 
ihrem Alter ſtaͤrcken und ſaͤmmtliche Anverwandte / als 
Angehörige elnes Gerechten ſeegnen / undes Ihnen wohl ge⸗ 


hen laſſen. 


0 Sa hin erloßter Seſt zu denen Zimmels⸗ 
Thronen / 


— wird Ott oͤffentlich dir deine Siebe lohnen. 
Dein N fus / der dich liebt / dem du gedie- 
net hier / 
Wird dich mit ſeiner Sieb empfangen fuͤr 
und für. 
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